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jedes so viel man mit zFingern halten kan; Coriander/
Cyperwnrtzel / schwarten Kümmel/ jedes 3). alles zu
einem groben Pulver zerflossen / wohl umer einander ge,
meng«/ und in einer wohl verwahrten Schachtel fein
fieissig behalten / daß man es/ so offt es vonnöhten/ in ein
neues Haublein thun tan.

Folgende Pillen sollen alle vierchel Jahr gebrauchet
werden:

yi. ö/lzA pil. coclilÄl-. alocf,li2N3. 2n,Zj. trock.al-
li2nä.^r.v.p>I 2rt!,lic.linc ^mlxi5,2N2Z6.cum lvr.lu^
sol. cnmp.k. pll. num.xxj. 8.Hauptpillen.

Vor dte hinfallende Kranckhett/
oder schwere Noth.

Wann ein Mensch die schwere Noth bekommet/ soll
man eine Henne würgen/ und ihmdieGall zuttincken
geben / so wird ilm diese Kranctheit nimmer angreiffen.
Ist es aber ein säugend Kind / soll man die Aryney der
Mutter oder Säugammen geben.

Ein Pulver.

Ist der Krancke eil, Mann / so nehme eines Wolffs
Hertz/dörre es und gebe ihm das Pulver «n. Ist es aber
«ine Frau / so nehme oas Hery einer Wolffin.

Ein bewahrt Mittel.
Nehme eine junge Schwalbe / reisse ihr den Kopffab/

und fasse das Blut auff/thue weissen Weyrauchdarzu/
«nd«ibs zusammen biß es dick wird als Hefen/ mache
Küchlein darauß in der Grosse einer Bohnen/und ge,
be sie dem Krancken ;. Tage nacheinander. Mal,
pflegt auch den Kindern Peonien« Körmr an den

Hals
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Hals «lnd Hände zu hangen. Man kan auch demPati»
enteneinQuintleinTheriact geben in Wein/darinnen
llaNoreum gesotten.

Cm Pulver.
!it. 8em. 2M0MI, caKnr, ian^v. llmcon. 3N2 Fil'j.

Eichen Mispel/ klein Natterzllngen/ Wolffsleber/je,
des I ö. flösse alles zu Pulver / brauche 3j. davon in
Wein.

Ein anders/ der alten Chursürsim
zu Weimar.

ye. Nattttwur^el/ Peonienwllrßel/Süßholy/jedes
ffj. Violwmlzel. Z«. Gaffran 3ij> Eichen Mispel/
Elendsklauen/Elnhorn/oder gebrandl Hirschhorn zwt»
schenzweyen Frallen^agengefangen/jedes Zj. Kan»
delzucher Z iiij. pltlverisie« alles. Ein Stund zuvor/
«he der Mond neu wird / soll man einen Wen dieses
Pulvers Fj. einem jungen Menschen 36. oderweni,
ger eingeben / in Peonien.oder schwary Kirschen»
wasser; in eben der Stund/da der Mond neu wird/soll
man deßgleichen thun: wie auch in der Stund nach
dem neuen Mond; es seye bey Tag oder Nacht / soll
man das Plüver diese drey unterschiedliche Stunden
gebrauchen.

Nota: Wer diese Kranckheil langt Zeit gehabt/der
soll diesesPulvers alle Monat/wie gtm«ldt/gebrauchen/
so wird er mit der Hülffe Gones gesichert.

Em anders / von der gefangenen Herzogin
von Oesterreich.

»«. Des geMm Hirnschedels voneimmgetöpff»
B 5 «t»
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2; ErsterTheil/vondenKranckheitcn
tcnMann I j. swann der Mensch weiblichenGeschlechts
ist / muß von dem Schedel eines gekopffcen Weibe ge,
nommcnwerden) geschälte Peonienkornernuin.cxx.
nnfche es llNtereiimnder / und gebe abends und nior,
gends/ auff einen Monat/ 3 j. mit lindenblutwasscr
demKranckenein.

Ein Wasser von der Herßogm.
^. Ilmge Schwalben anß den Nestern / thue dar«

»mtcrdcn Z.THeit B ltbergcil/Weinesslgein wenig alles
lcrsiossin / und im Lalnea ^lanX disttllieret. Dieses
Wasser nüchtern getruncken/ ist eine gewisse Arzney vor
die hinfallende Sucht/ wann schon ein Mensch 5.Iahr
damit beladen gewesen. Man muß aber etliche Tage
nacheinander allemal 4. ioffel voll gebrauchen.

Ein Pulver.
yc. 8pec. «iiÄrrl^oci. ^lil,.tli2moicfl. clulc. iüccin.

«lbilf.subtililllcntl, 2N2 Fj. cubeliar. cZrclÄMom.pinc-
«r. 2112 Z). tlor. lZvcnciuI. liu^lolkl ana Z K. i2ccl,2l.
furiA I üi^. ki2r ?ui«z lubulisslmu«. Hiervon soll
man;. Tage vor / und;. Tage nach dem neue»» Mond/
allemahl ein Quintl. in einem Tranck Waldtirschcn,
wasser einnehmen.

Ein ander Pulver von Iuncker Slgmund
vonKreußberg.

tz. Modelgerkram famptderWilr^el/Biebergeil/
Ingwer/ Rauten/ jedes Z il. mache ein Pulver hierauß/
und blase es dem Krancken durch ein Federkiel in die
Nase.

?ulvi5 epilcpticus V.IohaNN Tagftns.

«t. <3ran. pceon. num. v. co«ll. rubl. «ck. poeon.
M2l-
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marZHrlt. pr«p. 2«2 3^. unßul.2lcl5.r»r»r,. unicornu
usti, 2N2Z). lc»l. 2uli num. i). <üomun^2ntur omnig
subiililH Hiervon gibt man 3j. in lindenbliit oder
Meyenbll,menwasser ein.

Hat der Mensch die Kranckheie das ersiemchl / so
laß ihm die Heryader an dem jemgenArm / welchen«
zum ersten von sich schlagt; hat er sie bey einem Jahr
oder halben schon gehabt / so nehme Rosmarin und ia<
vendelblumen/Belonten/ jedes M.j. Eichenmispel Cu»
bebenzerfiossen/jedes^ö.lasse esmitdreyNosselWeins
den halben Theil einsieden/ nnd seyhe es durch; brauche
davon abends und morgendss. ioffel voll/und Halle ei»
nen Monat lang damit an.

?u1vi5 epilermcul alm5.

yi. Viici ^uercinl, cranii liomini«, un^ul. alc. unl-
corn.c2ltor.mumi«, 2l>2 Z)'. cor2ll.lul)l'.M2r?2rit. 2N»
^ 6. A-2Nor.r,lleon. 9 li.lüccin.alm'l^lap. (3l2N2t.K.u-
l>in. 82pr»mr.2N2 9 j. spec.dizmolcrl.clulc.linao. citrin,
M2ccli5, 2n» 9 6. toi. 2uri lim num. iiij. s2ccn2l. 2<!
f>c»näu5l)mnlum. ?. ?ulvlz,Ut2tur in 2l^. ülior. cce-»
lelt. Ooliz Fj. 3 e. 9 j. nach Gelegenheit deß Alters
«nd der Person.

?ulvi8 eriilcprlcugaliuzTob Gt.

K. Peonientorner/iavendelblumen/rothe Corallen/
Peonienwur^zel/ Rosmarinblumen/gelben Senff/Bie»
bergeil / Kräenällglein/ jedes 3,. Einhorn / oder Hirn,
schedel von einem gerichteten Manu 9 <j. mache hierauß
ein Pulver / und nehme davon in dem neuen Mond drey
Morgen nacheinander Zj.mit einemTrunctMeyem
blümleinwasserein.

B 4 lxpe<
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kxjierimenmm cerrilllmum cyntsZ

»!. Von einem Mayentätzlein Pas Blut auß dem
reellen Ohr/etwan ;,Trspfflein oder mehr; I«m von
«nem lebendigen Malllwurff das Blut anß dem
Mund/ ;.gmerPerlen/ ;, rocht Corallen/ ;, weiss«
Peonftnkorner / geflossen / und in warmem Wein deß
morgends einer Trbftn groß eingcnommen/und Abends
heßgleichen: hilfftnechstGott.

Dieses Mittel ist einem r^ston von her Gräfin von
Manßftld mitgetheilet worden, rrobmum cst,

Cme Salhe vysdftKmdep/ wann hie Kranck-
heft poch neu ist-

Mache ein Sälblein auß Camillenöhl und Ber,
fsam / dgmil schmiere dem Kind abends und morgends
den Ruckgrad warm / und koche eine Hand voll Beto,
nien in Honigwasser/ und gebt dtm Kind dayyn allwege.
^. ioffel voll auss einmal ein,

A.Haß?iluw epilepric« pro I>lob,
0«onechHarstal.

f«r. Z i). cum> s^iup. ciehetyiuca lianr r»il. n>zm, xxij,
Voli5 X). m»nc iumenäl»,

Em Sälblem wann es m dem Rucken
sehr reist.

ye. ^liKciiocli, rotunci. 3i< eur/l^orl,, «stör. an».
Z h. li,t?ulvi5.

Dieses Pulver sollmaninBaumshlzntinembrau»
neu Salhleln braten / und Yen Rückgrad damit warn,
schmftrtn.

Zwey
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Zwey bewährte Mittel.

^f

Eil» Galt yon einem j»i'gen Hnnd / mit iindenblut>
Wasser gelruncten; lind an den Hals dreyWmmge,
hangen/ wie man sie >n den wilden Gar«nhaup«rn sim
des/sind beyde gewiß vor die schwere Noch.

S. Schnepffenß Cm/ fiir die schwere Kranck^
heil innerlich/ da die Dämpffe zugleich in den Kopff

steigen / und das Essen bitter und übel schmäckt / die,
Kranckenauchzu Zeiten nickt wissen was si<

reden. ?rom3trczn2Vcronic2
Harstalni.

Ye. llor. rorilmarin. ^!.j. M2jc»l2N. tl,)^m. soiar,
rur,r. an» ?.«). iol. scnn, s.lt. turr,«r<. 2I0. 8i ^ummal^
ÄN2Fl^.^.corci>2l.2N2l'.^,tem.2mscoii2n6i.2N29ulj.
^mZmom. acurilll Fi5. xinZlhcr. Z i/',LxI'acil«sccon-
^Ufl5ll2t s. g. s>faäulli8,

8.8s>ccj« zum Purgierlyejn. Hjerilber soll man tt,
liche^agenincken,

Magen^Sacklem.
y<. f^erl,. meutN.crisp.puIeArl^m.mzjarÄN.Iivpe-

sic.lorism2rm.2n2 ^!. 8.l?2cc2r. ^uniper.sem. 2ml. co-
ri2Nlir,c^mm.ilrmcuI.2N2Z>jL. Decc>ciU2Ntul mo-
«licem a^.ililf, öciul, lincln ailun^. vini 2ll,iopr. ^uz.
^r2nrem.

ligt tomcntum cum Honß«, solchen WNtM Nllff
Yen Magen gelegt.

Salblein.
yi. Ol. 2r,hmn, c/6onior. M2llicnin. a^n« Fif«

m^rrn. upt. r^unz opt.2ll)l r,ulvelit2t. 2Ni>3). ^ilsce,
Kai un^ucnrum.

V 3 -?i<ri

<
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Hiemit schmiere den Magen oder Hertzgrüblein offt/

brauche allch stets die lpeci« arom2t rosat.
Folgendes Sacklein auff den Magen geleget/ ist auch

sehr nüylich/dann es stärcket denselben.
itz. ^.c>sgr. rubr. balault.mentl!. ab^ntk.sampsu-

nuc. malck. 2N2 Z ij. croci, Z F. ^iiscc inäatur
lscculo.

Dc?ro3nc>lticl5 rlUMMorbi.
Wann den Paliemen der ^zlox^smu« ankommt/ s»

gebe ihm in jede Hand einen Sperling / ««ruckt er sie
beyde/so kan ihm nicht geholffen werden; bleiben sie aber
alle beyde oder einer an dem ieben / so wird er von der
Kranckheit erlediget werden. Item / wann der Tpüe-
p«cu5 gefallen/ so stecht ihm mit einer Nadel durch das
t)hr/empsindet er den Stich/so ist ihm zuhelffen/fühlee
<r aber den Stich nicht/ so ist keine Hülffe zu hoffen.

Item/nehme Lolemm ccrvinum, der zwischen zwey,
«n Frallen ^agen gefunden wird / thue das schwarte
inwendig herauß / und gebe ihm eine Messerspitze voll in
2qu2cpilcpt!c2, soll er genesen/ so schlägt er auß/ als
wann er die Masern hätte/ geschiehet es nicht/ so ist es
tödtlich.

(^uo remriorc colll^cnc^Ä lir ra6ix?ceonlV.

^IZrllliuskici'nul üli. ;.6evit2 c«Il'r.c<2Ml>2r. c2p.
14. zehl<t die?uec)ni2Munter die KelKzzlolgrcx; dero,
wegen muß die Wuryel zu rechter Zeit gegraben wer-
den/ wann nemlich die Sonne in den iöwen lauftt/ und
zwar an einem Sonlag in der SonnewSmno / lind
wann der Mond wächst und zunimmt; und solcher
Gestalt kan sie zu der schweren Noch nützlich gebrauchet
werden.

Kin.
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Kindel-Pulver Zci Tpilc^ilam.

Hi. ^.2c!.j?<Tan.Hj.lclr»cnc3r.lreo5.anaZ^ü/.croci
3 K./zccl^Äl. H).kigt ?u!v,5, vcl

Hl. ^,26. f>a?an. HF, ircc>5 F ij. m^rrk. elcK. Zj.
sZccl,. cancli Aj. croci Z i?. l>r>ßu!2 r>ulvcrilentulöl mi-
/ce.intul-; cieiur camum ^lilvcriz, Quantum pu^iüu«
cZpcre potcst. Vel

luccin.Zlli. pi-XpIlZt. Z i^. ^lilce. Oeml N2rricul2 in
2q.IiI.conv2l!.vcI l2vcncjlilX, K. tili«, ccrZsar. uißr.

Em Mittelvor die schwere Kranekhell und
den Schlag/so offt probiret ist.

ne. Ranten/Modelgertral,t und Wllr»zel mit einan,
der/ Biebergeil/jedes Z 6.weissen Ingwer) ß ij. Diese
Stück sollen alle wohl gedörret lmd gepulvert werden/
daß es gar wohl rcinseye/ und meinem Büchslemoder
Schacktlcin auff den Nothfall verwahret werden;hat
dann ein Mensch / es seye Mann oder Frau / die schwere
Kranckheit/oder daßihn Gottes Gewalt gerühret/ und
der Schlag getroffen / so nehme deß Pulvers/so viel du
nutz. Fingern fassen tansi / oder eine Messerspitze voll/
blase es durch «mcn Federkiel dem Krancten in beyde
Maßlocher; hat er die schwere Kranctheit / so wird das
Wüten mit Gottes Hülffe nachlassen und ihn wieder zur
Bermmfft bringen: ist es aber der Schlag/ so kommt
ihm die Sprache bald wieder/ siarcktt auch wiederumb
dicGneder sich z>l bewegen.

KL. Oder nehme Hollunderwuryel/ so in emeralten
Weiden gewachsen / und zwischen zweyen Frauen Ta,
gen gegraben worden/ vor der Sonnen Auffgang/ han,
gesiebloßan die Haut; ist bewahrt vor die schwere
Kranckhe.it.

IM

l
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Für den schweren Gebrechen.

K. Ein Slanglein Rosmarin, hacke <s klein/,md
lege es demKind oder alten Menschen/ der in dieKranck.
heit fälle unter die Zungen / so wird die Kranckhcilbald
pergehen.

Ein Anders.
«c. Ein Stücklein Biebergeil/ als ein Erbse groß/

lege es umcr die Zunge / wann man fühlet daß es einen
ankommen wol« / oderwannesgleichinderKranck-
heit lege.

Gn gewisses Mittel/ wann ein Kind in
schweren Gebrechen fiele,

»t. Brunnen, oder fiiessend Wasser / lropffle;.
Tropffen süß Mandelöhl darein / «nd flösse es den Kin.
dem em; hat« auch dem Kind M Rauten vor / und
lege sie neben es.

Ein Anders.
K. Perlen/ Corallen / Peonienkomer/ Elendsttau/

eines soviel als deß andern/ pulverisiere es klein / und
gebe es dem Kind ein/so viel man tan auffeiner Messer,
spuzen halten / in iindenbliitwosser oder schwär? Kir.
fchenwasser; man kan dieses dem Kind eingeben / wann
es d«e Kranckheit schon nicht gehabt hat / ,md man sich
gheL derselben besorge.

CinAndels.
Nehme die Aepffelgen / die auff den iinden im Herbst

nach der Blüt wachsen/siosse dieselben und drücke sie in
ein Glas / fiürye das Glas auff ein ander ledig Glas/
«noftyees in die Sonne/ wann dieselbe schein«/ we»
picht/ auffnn<n warmen Ofen/ so wird «n gelb Maß

str
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ser heraus) trieffen/ gebe davon dem Kind/ wann esjeyt
auffdie Welt kommen /;. Tropfflein in iindenblüt oder
schwary Kirschenwasserein; man kan es auch einem
Kind eingeben / wann es die Kranckheit schon gehabt
hat/ so soll es weiter keinen Anstoß davon haben / und hat
dieses vielen ieulen geholffen.

Ein andere gewisse ArMy.
Nehme einen Frosch/ der nicht im Wasser/ sondern

im Gras gefunden wird/ schneide ihn auff/ nehme dar»
«uß das Hcriz / ieberund tungen / und laß ihn lebendig
wieder ins Gras lauffen / zerreibe es in einem Häfieitt
mit Gcrstenwasser / ringe es durch ein Büchlein / und ge<
bc es dem Krancken ein / wann <r in der Kranckheit ligt/
gebe ihm auch z.Tag« nacheinander einen ioffel »oll
Gurdorgcnwasser ein / und wann es umb den 4. Tag
wieder kommt/sobranchedas obgemelte Wasser. Ei,
ncm Kind gibt man von einem Frosch/wann es ein mit,
<cl Person ist/von zweyen/uild wann es ein aller ist/muß
man von dreyen nehmen.

Ein ander Mittet.
NchmeZ.SpcrlingSdreck/zerschlage es in einem isf»

felvoll Frauenmilch / «ndgebees dem Kranckcn «in /1<
oder 4.Tage zuvor/ ehe du den nachbeschricbenen Sajft
eingeben will / es istgut vor den schweren Gebrechen/
wann er nur einmahl komme. Ist es ein Kind / so
nimmt man der Drecker f. oder 7. und wann es ein
Mägdlein ist/ so nimmt man die Milch von einer Fraw
<n/die einen Knaben säuget; ist <s aberein Knablein/so
Nimmt m«n die Milch von einer Frauen / die ein Mägd,
lein sauget. Hernach nehme zween Tage vor dem neuen
Mond grüne Peomenwurlzel / ein Stücklein zweyer
Glied lang in dünne Schnbleln geschnitten / und grüne

Rau.
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Ramen/ so vielmanvornen zwischen f. Fingern halten
tan/ und2.ioffclvoll iindenblütwaffer/ flösse es wohl zu.
sammen in einem Morset/ >md ringe es durch ein Tuch»
lein/ daß des Saffts zwey iöffel voll wird / und gebe
denselben dem Kranckenein / allzeit zwey Tage vordem
n«l,en Mond/ und dieses thue »z. Monatlang/ also daß
man die PconienwurezeliTaze vordem ncuen Mond
grabe/ oder man muß die Peonienwurlzcl in der Fasten
graben / ehe das Krane außschlagt/ so ist der beste Saft
noch in der Wuryel / 2. oder ;Tage vor den, neuen
Mono. Desgleichen muß man auch das iindenblüt.
Wasser / so bald man nur die Blut haben und bekommen
tan / 2. oder;, Tage vor dem neuen Mond brennen.
Die Raute aber mag man jederzeit darzil nehmen / die«
weil man sie siäts grün haben tan.

Die Wuryel wann man sie hat graben lassen/ muß
man in einem Keller in einem neuen Topff in frischem
Sand einmachen/und verwahren lassen/ so bleibt sie das
ganyc Jahr lang frisch.

Ein Pulver vor die Kinder.
Grabe Pconienwurizel zu End des Mer^ens oder

Anfang des Aprils / truckne und siosse siezn Pulver / gebe
den Kindern davon ein/ist probirt.

Ein gewisses Mitlelvor die schwere Noth.
NchmeeineQnavve oder Aalrup/ schneide ihn auff/

so wirst im an der ieber ein Ding finden/ wie eine Hand
gestaltet/ nehme dasselbe von der iebcr/ und wann der
Fisch gesotten ist / so nehme die;, vordersten Gelencke
auß dem Ruckgrad / lege sie auff eine neue Storizen/
brenne es zu Pulver / gebe es dem Menschen wann er
ln die schwere Noch fällt / in g,«em iiudenblntwasser

ein/

!
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ein/und so es das erstemal nicht hilfft / gebe es ihm zum
andern und zum dritten mal ein/ so bleibet es mit GOt,
«s Hülffc auß.

Ein Pulver.
yi. <l3ltcire!,c>N'.cr2n lium. unicorn. lii^ul.2lc.lop.

HmsrZZä. prX^ar. 2N2 §ö. m2cl5Zj. vilci czuci-cini

VI5, aääe koI.2Uli num.!). Von diesem Pulverglbt man
einer alten Personal, in Peonien<oder Meyblumen«
oder iindenblütwaffer / eins umb das ander ei« / abends
undmorgends.

Elncm Kmd aber den vierdlen Theil eines Qmntl.
oder so es etwas erwachsen / 3 ll.

Wann es sich den lnumen Tag halt / ifsglilcHoff»
nung / wicwol man doch mit dem Branchen nicht nach,
lassen so«.

Em Wasser vor /unge Kinder.
Allerley Blumenwasser ist den Kindern gut/ wann

man es ihnen bald jll lrincken gibt / wann sie noch gar
klein sind.

Ein Pulver.
K. Eichenmispel / so viel als ein Gllcd von einem

Finger lang ist/pnlverisierteElendsklauen/clwas wem»
ger als des Mlspels ist/ s. gute Perlen/je grosserje besser/
5. Peonientörner/ Pulver von einem Diebskopffabge,
feilet/einen halben isffelvoll/ ein Knöchlein/ so hinden
miß derHaasen Fuß genommen.

Die Stücke so noch nicht gepulvert sind / siosse zu
Pnl»er/und mische alles unter einander.

Wann sich nun die Kranckheitmercken lässet/söge»
be alsobald dem Krancken davon ein in Peonienwas«
ser/so von der Wurzel g«br<Uldt wird / es hilfft ncchst
GOll.

Ein

>
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Ein Wässerlein vor Kindel-.

Nehme Cardebenedittenwasser/ thue darein Missen
Zucker Candi/von dem bestens oell Kindern sehr gilt.

Ein Wasser.
Nehme junge Elstern mit Federn und allem/ brenne

sie zu Wasser/ wie man Rosenwaffcrbrennet/ Und gebe
dem Menschen davon nüchlernzu erlncken.

Ein Pulver.
Nehme das Hirn von einem Kolck« Nabelt / thue es

in einen reinen Topff/ und brenne es auff einem gelin,
den Kohlfeuer zu Pulver. Von diesem Pulver soll
Man einem alten Menschen geben ; .Messerspitzen voll/
einem Kino halb so viel / iniavenoclwasser/ mit drey
Tropfflein Wachholderohl vermischt; istprobirt.

Ein bewahrtes fchwarßco Pulver.
Nehme die mittlere Zähen <m andern Gelencke a>«ß

den hindern Haftnfnsscn / deßgleichen die hindern Ha>
sensprünge/ die Karpensteine so bey ven Attgen sind/
Iohanneskohlen / so unter dem rothen Beysnß auff
IohaNnes.Abcnd gegraben worden/Corallen/ Elends,
klauen/ Carniolen / Perlen / Eichenmifpel; stosse alles
zu Pulver/ menge es unter einander/ und gebe davon
einem Kind eine Messerspitzel, voll mit iinoenblutwas-
ser ein

No«. Der Iohanneskohlen müssen noch so viel
seyn als der andern Stücke.
Cm ganß edel und bewahrt Wasser vor die
gräuliche Kranckhcit der fallenden Sucht/altch anderer

beschwerlichen Kranckheiten des Haupts/so Kä>
ser Maximilianus gebrauchtt/,ind ihme von

hochberühmten Aertzlen verordnet
worden.

«e. zorbeem/ Rosmarin/ röche Rosen/jedes M.ij.
Am,
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Zimmelrinden 3y. Muscatenblur / oder weisst Viol«
wuriz 3 j. >peomenw!tr<?cl 3lli.iavendelbli,menM. iij.
giesse darüber z. Kannen ilnoenolülwasser/cineKanne
Roscnwasser / und last es 14. Tage wohlsngedecktsie«
hei, darnach zerstosse Cubeben Zj.Eardamomcn / Bie»
bei gcll/jedes Zij. thue es auch darein/und lasse es noch
2.T.,ge jlchen / darnach distillicre alles zusammen in ei»
nem rennn Helm ; das Wasser das zn erst hcrailß
kommt / d,Miere noch einmahl/ so ist es recht nno gut;
gebe es dem Patienten in einer Wochen dreymahl ein/
jedesmal einen ioffel voll/ so wird die Kranckheunechst
GOms Hülste welchen.

Vor den Schlag.
Eine Latwerge.

yi.v^con, Rauten und Cardebcneditten conserv,
3N2 Z 6. Theriact/Mithridat2U2 Z j. Illgber Z j. mache
daraußeineiatwerge.

Wann man sich vor dem Schlag befürchtet / so soll
man nach dem Essen einer Haselnuß groß einnehmen.

Ande«klaffllze Mittel.
Wann der Schlag von überflüssigem Ge blül hcrrüh,

r«/ so lasse demKrancken die Hauplader / nnd gebe ihm
einhalbQuinll.Theriack/darinnenBlebergeil/Salbey
und Rauten gesotten.

Ist er aber von Käl« und grosser Feuchtigkeit/ oder
von unmässigem Essen undTrincken/ so gebe ihm Z j.
LxtraKl Llulle in warmem Wein ein/ dann cS treibet
die schädliche Feuchtigkeit auß. Schere ihm die Haar
auff dem Haupt ab / und mache ein Pflaster auß

E Senff

'
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